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J& J& helvetisches IMlfsbüchlein J&
für solche, die nächstens im Kasernensaal oder sonstwo ein xamen rigorosum abzulegen haben und nicht ganz gewiß wissen, wie es ablaufen wird.

c^g^äjg^ eil bie ©djroeij feine friegsidjiffe unb 9Rarineiolbaten fjat, fo ift fie mitten

<P^^p*l? i'io Jperj uon Suropa oerlegt roorben. TaS 8anb fjat fünfunbjroansig

«el^suS' §auptftäbte, uon roeldjer 23ern bie afferärgfte tft, barum ift bort bie oberfte

Regierung, um baS Ting m fjüten. Tic ©elnerta mar früfjer fiijenb, aber

bamit fte aEeS beffer überfefjen fann, ift fie je^t ftefjenb geiuorben. Tie
Regierung forgt aud) für bie SlrtiEerie unb bie ©djarffdiüfeett unb bie fünftler, aber

bie Kanoniere unb ©djarffdjütjen fömtenS meiftenS beffer at§ bie fünftler, abfefjon aud)

biefe mandjmal grob fdjiefeen. ©inen .fönig Ijat bie ©djroeij nidjt unb beSfjafb gibt eS

aud) feine llcajeftätSbeleibtgung, aufeer roenn man eine beliebige SBrütje mit bem Ramen

©olbroänbler, Reftenbadjer ober SJoorner tituliert ober eine fdjöne Serganfidjt mit Re=

flamctafeln nerfjunjt.

Tie alten Odjtueijer finb auSgeftorben, nur iljre £jarnifdje leben nodj, jum 93et=

fpiel in ben 3eu8^uufern f°n 33er" unD ©olotljurn; in biefem le^tern ift man früfjer
non einem tapfern £jarnifdjmamt angefpudft roorben. ©§ fjat überfjaupt früfjer allerlei

geipueft int ©djroeijerlanbe. 3>n biefeS fapitel geljören aud) bie erratifdjen 23Iöcfe, bte

mandjmal oom gtnfteraarijorit bis an ben-Qura gefdjroemtnt rourben, fjingegen ift eS

nidjt roafjr, bafe mandjmal fogar (Saftfjöfe unb Äurfjäufer barauf roaren. Tagegen finb
erratifdje ginblinge oom ßibanon im SRorgentanb unb uon ber fdjroäbifdjer. Slip jaljEoS
über bie ©djroeij »erbrritet. Wild) unb ,£jonig fltefet nicfjt in ber ©djroeis Don felber,

außer roenn jemanb fo ungefdjicft ift unb mit bem Slfbogen ein £äfelein umleert ; inbefe

gibt eS treffltdje Heilquellen, roo au§ alten Sanben btejenigen fjinroattfaljrten, bie ba mfitjs

feiig unb beloben ftnb! SBenn fte audj nidjt mit Kröpfen unb Öeiftenbrüdjeti belaben

finb, tut nidjtS, günfliber unb RapoleonS finb audj ein SBrotfen, non benen man fie

befreien fann.

©o oiet ift gerotfe, bafj bie ©djroeiä eine§ ber gelefjrteften fiänber ift in ber galten
SBelt, benn roir fjaben ein balbeS Tuijenb Untoerfitäten unb obenbrein roerben bte ßefjrer

an ben fantonSfdjuIen audj nodj ^rofefforen genannt. 2ln ben §odjfdjulen roerben bte=

jenigen, roeldje nidjtS oon OTiebigin unb 3uriSpruben3 uerftefjen, SJfjttofopfjen genannt.
Tie (Sinroofjnerjafjl ber ©djroeij ift fdjroer anzugeben, e§ finb ungefäfjr: 9Jcännliaje 3nbi=
nibuen roeiblidje V/*, Reformierte 2, fatfjolifdje 1, Betriebene 0, Unjufriebene 3,

SBeinlüftigc 2, Sfbftinenäler unb Säuglinge 1. Sllfo etroa jroölf ÜRiEionen (Sinroofjner,
roobei bie meiften nodj gar nidjt geredjnet ftnb.

SBenn ein ©djrociaer in ben SjunbeSrat geroäfjlt roirb, muß er fein ©efdjäft ab=

geben, aber feine grau fann er behalten. ÜDiefjr als eine barf niemanb fjaben, roeil e§

gefunbfjeitSroibrig ift ; bafür fjat man in grauettfelb ein Tepot, roo aud) jugfeidj bie Äanontere

untergebradjt finb. gür bie §au§fjaltung beS SanbeS braudjt man jiemlidj oiel flein=
gelb. TiefeS fudjt man burdj ©feuern jufamntenjufriegen ; ©teuermann roirb fomit
jeber ©ebroeijer, roenn er jroanjig Sfafjre alt tft unb Pattfüfee tjat, roeil er bann ben

Rcilttärbienft nidjt tun fann- 99?ögltcfjerroeife mufj man aber nod) eine neue ©teuer
etnfütjten, entroeber auf bie $£atjen ober auf bie alten Jungfern, mögtidjerroeife audj auf
bie teijer, Äater unb SfunggefeEen. Slm efjeften nod) auf ben Tabaf, bann liefe er fidj
melleidjt, um ber Gsibgenoffenfdjaft auf bie 33eine 31t fjelfen, baS Raudjen »om fdjufs

pflid)tigen Sitter an obligatorifd) erflären. Tie SobeSftrafe ift in ben meiften Äantonen

abgeidjafft; nidjt einmal ein fiiter barf geoiertetlt roerben, barum trinfen bie totjalen
33ürger brei Treierlein. 33or Reiten roar baS SBort Äanton nodj nidjt im ©ebraudj,
ba rebete man non @au, aber roegen ber gefäf)rlidjen Crtfjograpfjie fjat matt eS änbern

müffen, bamit niemanb etroa non Sfjurgaunern unb Sfargaunern fpreajen tun täte. Tie
ßeute fjaben mandjmal gar böfe SJcäuter.

Ten fjeibnifcfjen Römern oerbanfen bie ©djroeijer ben SBeinbau, ben djriftlidjeu
^efuiten ben Slbfafe unb ben undjriftlidjen Hebräern bie SIbjaljluiigSgefdjäfte- %n ber

Dftfdjroeij roadjfen niele Suci unb gribolin, in ©olotfjurn Tur§li, in 33ern Uli unb im
3ura 3iuma, (Sefar, MomuluS anb anbere $erfule§namen. SBenn aber einer Slron ober

Dfatljan, SScitcl ober ^eitete§ fjeifet, fo ftammt er bortfjer, roo matt ftatt Sflpenrofen

oeridjorofen fultiniert- TaS finb aber nodj lange nidjt bie legten. Tie aber, bie roie

geifernbe Spänen bie SBeprfraft be§ Sanbe§ befubeln unb untergraben rooEen, bie ben

23egriff, bafe bie ©djroeij auf eigenen güfeen ftefjt unb eigener Straft unb Sjaterlanb§=

liebe nertraut, mit ©djnapferpfjrafen unb Teftamationen, bie nadj ©pitjeltum riedjen, an-

rüdjig matfjen rooEen, bie gefjören jum anonpmen ©efinbel unb bürfen ja nidjt etroa pr
Slbfüfjlung in einem iaubern 33runnentrog getaudjt roerben, fonbern in ba§ nufebraune

SBeifjerlein, ba§ fjinter jebem roäfjrfjaften fufjftaE 3U finben ift, aJtafjfjett! Säemafje

©eft getrunfen!

Ladislaus an Stanislaus.
<£>rat> 0 IDien tdjs fdjofjn tänft tjape ifdjt? aud) herauf formen, in

<5irid) ifdjt ter Krug fo lang jutjm Staötrat gangen pifj eljr tie Kotjn
jefion ftrs Paufdjäntjli überfljomen fjat unt in Betjrlin ftnt ter StaM=

fomenbiant IHoItfe unt bie (£f rlentj <£ilenburg fo lang 511 ten <Sel;=

funbbettern gangen pi§ ft ire Kotjn (Erionen ferlor/ren fjapen unb ad acta

geleggt rourten. Caf ifdjt imafjl garjr bfunberbar in ter IDält aingridjtet.
Cem Berlitjner (Beneratjl Kumebianten tpirt ter Sabul falt geftellt unt

un5rem Puntefrat Pforrer ter todj nutjr 1 <3ie*?pijiltfter ift m 8 UTann

ainen Cfcbinggen <£b,renfabul juljm Srefänt. Caf ifdjtod) aud) \
Stud ^umob,r in ter IDältgfdjidjte.

3etodj pai anbren Dingen tjört ter <^>\i]pa^ fdjon auprj, fo n?er/n

tjum Beifdjbiel flaine unfdjulbige (£b,inblein taf graufatjme (Dbfer. rjirn*
ferriggter 03efeIIen rx>erten ; tafj tnürt e pijenir palt ungmietlidj im fdjönen

^iridj, menn fogaf/r tie Soüejaitjaubtroadje ferattenbattert mirt oljni tafj
UTann tie Hefjfolferdjerli atjm Krämgen paefen bb,un fonnte. 3d) tjaps
ja ifjmer raeft, bro5 bainem ib,ronifdjen Sädjlen tafj id) mir ipers 2tfttjl'
rädjt meine ©ans eiggenen ©eljtanggen gern 8 tjap. H)afj plierjt un5
ta ^? ^erljcttjung, ITcort unb paim gringften Specf bacfel muefj maljn
aine Sdjaifj (licfje) 2tngfdjt tjapen op ter £int oter Unkt fon uns nit in

b£uptjt fdjbringt. ilrjber 's Poldj ifdjt felbfdjtem fdjuljlt taran, ftabt

^afdjttage Ijapenjie itjmer nuljr ^efdjttage, ftatju geljn in tie Zliefjen,

fraien ft ftdj an früfjnoüen Sdjbäfjen unt nadjtjer jammert atlfj toeb,, 0

XDetj! unt bebradjtet serfniggt fain Bortmonneb, 2tper idj miljl midj
nit alberifjren, 's tut todj Jilntj Befjrem ftfjren, es geljt alls fain H)eb,g

fo mie efj gebt, td), tu unt tetne Ceifenbetb,, trum mad) id) miijt tem Briptj'
lein Sdjlufj unt ferplaibe tein Cabtslausibus.

& &
Sine mächtigere Sprache.

<£in raubjes IDort fpradj roieber f)err Hoofenelt,
Der rautje Heiter" in ber neuen JDett",
Pon grofjen Häubetn"! bod) ift bas audj rüb,mlidj,
So bleibt bas eine bod) eigentümlid),
Dafj trotjbem, fo oft er äbjnlidj aud) fdjon gefprodjen
Unb in bas grofje IDefpenneft" geftodjen,
2Ttan es audj in ber neuen JDelt nodj gan5 roie in ber alten Ijält:
Die fleinen Diebe rjängt man aber bie Cruft-UTagnaten
Dabei nur immer mädjtiger geraten
(Es fdjeint, audj bie raufjeften IDorte Hoofenelts

Befiegt nod) bie glatte Spradje bes ©elb's! £j>rfa.

Variante. ]Modern.
©lüeflid, ber mann, feiig ift er ju preifen, mama erflärt bem Odjterlein :
Ter in nodj roeglojer, länblidjer glur,
o- 7 at\r i C ®L -t Komm ber metn Ktnb, bor an,
gern non ber Slutler rafenben Kretfen " ' 7
finblidj liegt an ber 23ruft ber 5Ratur. 3^ ^abe ^eutc ausgetoäljlt

^ ^ür bid) ben redjten ITlann."

3n biefer Sßett, ber arg oerfefjrten,
^V'li>t bmUf % ^@efjt SBolf unb ©cfjaf oft $anb in $anb, ' inato.

SBie BöEner mit ben ©cfjriftgelefjrten »-^od; mufj td) barauf jäljlen
(Surft im gelobten 2anb. Dafj id) basu mein ^od)5eitsfIetb

^ ZTiir felber barf ausroätjlen."

Sluf ber §ab§burg, e8 tut Rot,
SBefjt bie gaf)ne blutig rot. (£m tEafctjenbieb, bem etnft ein ©riff
gür ben faifer ift'S ein 3eicfjen: mifjglücfte,
3tu§ ber SIfmburg foEft bu roeidjeu!" üoU Hefignation :

Slu§ bem fdjönen Slargau roirb ^ nid)t&/ 6as WM mx dne
ungefdjicfte

Börfenfpefulation I"

Ten ©enoffen gratuliert,
Tie ben alten granj beerben,

Unb befefjleu er foE fterben.

Sluf ber £ab§burg niftet fein

©idj ber fdjroarje $abidjt ein,

Unb fo bürfen felbft Ruinen
Roten, fdjroarsen gatjnen bienen.

Sieber .Spetjer unb fein Äopf
©inb un§ nötig roie ein Äropf,
Unb ber liebe freie ©djroeiser
SRäftet gern bie fremben feiger.

Ter teuerfte ©port, roie Srfafjrung tefjrt,
3ft meifteng QebermannS ©teefenpferb.

Jjätt' ©ott erft anftatt ben ilbam,
Die (Ena aus Staub gemadjt,
Dann Ijätte ftd) roab,rfd)einIid) 2tbam

Pon felbft aus bem Staube gemadjt.

©ibt's feine neue Kranfljeit
^ür unfre ZTIobebamen,

IHufj man nur 2llte netjmen
2Jtit abgeänberten Zcamen.

& *
XDtt tE reue gefdjrooren, Ijat einen IDedjfel auf Sid)t" unter-

fdjrieben roeije ib,m, roenn er ben nötigen Betrag nidjt ftets 5ur Per=

fügung Ijält
3n's Sdjlaraffenlanb" fommen Ijeut5utage audj bie Sd)Iau=

meier, bie ben ©rütjeberg" non ibjren fdjledj^abjlten Arbeitern burd)=

freffen laffen.
(gum £jöb,enflug" geljört audj eine 2tblernafe! Denn eine pöbeb

Ijafte Stumpfnafe ift bem fjerabfeljen" Ijinberlidj.
Erftrebte Citel unb (Dt ben finb oft ober meift audj nur feigen*

blätter, bie bie erfannte nadte fjabgier oerbeden folien.
ZHandjer gute Hat" roirb erft, roenn man ttjn befolgt Ijat, oer=

fludjt teuer.
JPer ftdj in Kinber= unb grauen ft reit mifdjt,
fjat felbft fdjon ein Stüddjen Corljett erroifdjt! d}a.

^ ^ ^ kîelvetisckes f)ilfsbUck!em ^ ^ ^
für solche, aie nächstens im liasernensaal ocker sonswo ein Lxamen rigorosum abzulegen ysden unck nicht gan? geunk «visse». u>ie es ablausen wirck.

'âiìiV'î^ ''ìe Schweiz keine Kriegsschiffe und Marinesoldaten hat. so ist sie mitten
ins Herz von Europa verlegt worden. Das Land hat fünfundzwanzig
Hauptstädte, von welcher Bern die allerärgste ist, darum ist dort die oberste

Regierung, um das Ding zu hüten, Die Helvetia war früher sitzend, aber

damit sie alles besser übersehen kann, ist sie jetzt stehend geworden. Die

Regierung sorgt auch für die Artillerie und die Scharfschützen und die Künstler, aber

die Kanoniere und Scharfschützen könnens meistens besser als die Künstler, abschon auch

diese manchmal grob schießen. Einen König hat die Schweiz nicht und deshalb gibt es

auch keine Majestätsbeleidigung, außer wenn man eine beliebige Brühe mit dem Namen

Goldwändler, Neftenbacher oder Z)oorner tituliert oder eine schöne Bergansicht mit Re-

klamctaseln verhunzt.

Die alten Schweizer sind ausgestorben, nur ihre Harnische leben noch, zum
Beispiel in dcn Zeughäusern von Bern und Solothurn; in diesem letztern ist man srüher

von einem tapfern Harnifchmann angespuckt worden. Es hat überhaupt srüher allerlei
gespuckt im Schweizerlande- Jn dieses Kapitel gehören auch die erratischen Blöcke, die

manchmal vom Finsteraarhorn bis an den Jura geschwemmt wurden, hingegen ist es

nicht wahr, daß manchmal sogar Gasthöse und Kurhäuser darauf waren. Dagegen sind

erratische Findlinge vom Libanon im Morgenland und von der schwäbischen Alp zahllos
über die Schweiz verbreitet. Milch und Honig fließt nicht in der Schweiz von selber.

außer wenn jemand so ungeschickt ist und mit dem Ellbogen ein Häselein umleert indeß

gibt es tressliche Heilquellen, wo aus allen Landen diejenigen hinwallfahrten, die da mühselig

und beladen sind! Wenn sie auch nicht mir Kröpfen und Leistenbrüchen beladen

sind, tut nichts, Fünfliber und Napoleons sind auch ein Brocken, von denen man sie

befreien kann.

So viel ist gewiß, daß die Schweiz eines der gelehrtesten Länder ist in der ganzen

Welt, denn wir haben ein balbes Dutzend Universitäten und obendrein werden die Lehrer

an den Kantonsschulen auch noch Professoren genannt. An den Hochschulen werden

diejenigen, welche nichts von Medizin und Jurisprudenz verstehen, Philosophen genannt.
Die Einwohnerzahl der Schweiz ist schwer anzugeben, es sind ungefähr: Männliche
Individuen 1'/-, weibliche 1V-. Reformierte 2. Katholische 1, Zufriedene 0, Unzufriedene 3,

Weinlustige 2, Abstinenzler und Säuglinge 1. Also etwa zwölf Millionen Einwohner,
wobei die meisten noch gar nicht gerechnet sind.

Wenn ein Schweizer in den Bundesrat gewählt wird, muß er sein Geschäft

abgeben, aber seine Frau kann er behalten. Mehr als eine darf niemand haben, weil es

gesundheitswidrig ist : dasür hat man in Frauenfeld ein Depot, wo auch zugleich die Kanoniere

untergebracht sind. Für die Haushaltung des Landes braucht man ziemlich viel Kleingeld.

Dieses sucht man durch Steuern zusammenzukriegen; Steuermann wird somit
jeder Schweizer, wenn er zwanzig Jahre alt ist und Plattfüße hat, weil er dann den

Militärdienst nicht tun kann- Möglicherweise muß man aber noch eine neue Steuer
einsüh:en. entweder auf die Katzen oder auf die alten Jungfern, möglicherweise auch auf
die Ketzer, Kater und Junggesellen. Am ehesten noch auf den Tabak, dann ließ er sich

vielleicht, um der Eidgenossenschaft auf die Beine zu helfen, das Rauchen vom
schulpflichtigen Alter an obligatorisch erklären. Die Todesstrafe ist in den meisten Kantonen
abgeschafft; nicht einmal ein Liter darf gevierteilt werden, darum trinken die loyalen
Bürger drei Treierlein- Vor Zeiten war das Wort Kanton noch nicht im Gebrauch,
da redete man von Gau, aber wegen der gefährlichen Orthographie hat man es ändern
müssen, damit niemand etwa von Thurgaunern und Aargaunern sprechen tun täte. Die
Leute haben manchmal gar böse Mäuler-

Den heidnischen Römern verdanken die Schweizer den Weinbau, den christlichen.

Jesuiten den Ablaß und den unchristlichen Hebräern die Abzahlungsgeschäfte- Jn der

Ostschweiz wachsen viele Luci und Fridolin, in Solothurn Dursli, in Bern Uli und im
Jura Numa, Cesar, Romulus and andere Herkulesnamen. Wenn aber einer Aron oder

Nathan, Beitel oder Jeiteles heißt, so stammt er dorther, wo man statt Alpenrosen

^crichorosen kultiviert- Das sind aber noch lange nicht die letzten. Die aber, die wie

geifernde Hyänen die Wehrkraft des Landes besudeln und untergraben wollen, die den

Begriff, daß die Schweiz auf eigenen Füßen steht und eigener Kraft und Vaterlandsliebe

vertraut, mit Schnapserphrascn und Deklamationen, die nach Spitzcltum riechen,

anrüchig machen wollen, die gehören zum anonymen Gesindel und dürsen ja nicht etwa zur
Abkühlung in einem saubern Brunnentrog getaucht werden, sondern in das nußbraune

Weiherlein, das hinter jedem währhaften Kuhstall zu finden ist, Mahlzeit! Beinahe
Sekt getrunken!

I^aclislaus an Stanislaus.
Gratz o Wien ichs schohn tänkt hape ischtz auch heraußkohmen, in

Zirich ischt ter Arug so lang zuhm Stadtrat gangen piß ehr tie Aohn
zeßion firs pauschäntzli überkhomen hat unt in Behrlin sint ter Stadt-
komendiant Moltke unt die Lx Exàtz Lilenburg so lang zu ten

Gehsundbettern gangen piß si ire RöhnLxionen ferlohren hapen und acl acta.

geleggt wurten. Taß ischt l.mahl gahr bsunderbar in ter Wält aingrichtet.
Tern Berlihner Generahl Rumedianten wirt ter Sabul kalt gestellt unt

unzrem punteßrat pforrer ter toch nuhr 1 ZiehPhilister ist m 8 Mann
ainen Tschinggen «Lhrensabul zuhm Bresänt. Taß ischtoch auch i.

Stuck Humohr in ter Wältgschichte.

Ietoch pai andren Dingen hört ter Gschpaß schon auph, so wehn

tzum Beischbiel klaine unschuldige Thindlein taß grausahme Gbfer hirn-
ferriggter Gesellen werten ; taß würt e Phénix palt ungmietlich im schönen

Zirich, wenn sogahr tie Bollezaihaubtwache serattendattert wirt ohni taß

Mann tie Rehfolfercherli ahm Rrahgen packen dhun konnte. Ich haps

ja ihmer xackt, droz dainem chronischen Lächlen taß ich mir ipers Asihl-
rächt meine Gans eiggenen Gehtanggen gem 3 hap. Waß plieht unz
ta Ferhätzung, Mort und paim gringsten Speck dackel mueß mahn
aine Schaiß (liche) Angscht hapen op ter Lint oter Anter fon unz nit in

dLupht schbringt. Ahber 's volch ischt selbschtem schuhlt t.iran, stadt

Faschttage hapenzie ihmer nuhr Feschttage, statzu gehn in tie Meßen,

fraien si sich an frühvollen Schbäßen unt nachher jahmert allß weh, o

Weh! unt bedrachtet zerkniggt sain Bortmonneh Aper ich wihl mich

nit alderihren, 's tut toch zunix Beßrem sihren, es geht alls sain Wehg
so wie eß geht, ich, tu unt teine Leisenbeth, trum mach ich miht tem Briph-
lein Schluß unt ferplaibe tein Ladislausibus.

Sine niäcktigere 8pracke.
Lin rauhes Wort sprach wieder Herr Roosevelt,
Der rauhe Reiter" in der neuen Welt",
Von großen Räubern"! doch ist das auch rühmlich,
So bleibt das eine doch eigentümlich,
Daß trotzdem, so oft er ähnlich auch fchon gesprochen

Und in das große Wespennest" gestochen,

Man es auch in der neuen Welt noch ganz wie in der alten hält:
Die kleinen Diebe hängt man aber die Trust-Magnaten
Dabei nur immer mächtiger geraten
Ls scheint, auch die rau heften Worte Roosevelts

Besiegt noch die glatte Sprache des Geld's! Horsa.

Variante. Lockern.
Glücklich der Mann, selig ist er zu preisen, àrnct erklärt dem Töchterlein :
Der in noch wegloser, ländlicher Flur, i/. »... >

c> c. m r ì. s. r Komm her mein Amd, hör an.Fern von der Autler rasenden Kreisen " ' -

Kindlich liegt an der Brust der Natur. Ich habe heute ausgewählt

^ Für dich den rechten Mann."

In dieser Welt, der arg verkehrten. "^nz recht", spricht drauf ^e holde

Geht Wolf und Schaf oft Hand in Hand, '
^

^il-no.

Wie Zöllner mit den Schristgelehrten "Doch muß lch darauf zählen

Einst im gelobten Land. Daß ich dazu mein Hochzeitskleid

^- Mir selber darf auswählen."

Auf der Habsburg, es tut Not,

Weht die Fahne blutig rot. Ein Taschendieb, dem einst ein Griff
Für den Kaiser ist's ein Zeichen: mißglückte,
Aus der Ahnburg sollst du weicheu !" z^ch Resignation :

Aus dem schönen Aargau wird ^ut nichts, das war nur eine
ungeschickte

Börsenspekulation !"

Den Genossen gratuliert,
Die den alten Franz beerben,

Und besehlen er soll sterben.

Auf der Habsburg nistet sein

Sich der schwarze Habicht ein,

Und so dürfen selbst Ruinen
Roten, schwarzen Fahnen dienen.

Jeder Hetzer und sein Kopf
Sind uns nötig wie ein Kropf,
Und der liebe freie Schweizer

Mästet gern die fremden Heizer-

Der teuerste Sport, wie Erfahrung lehrt,

Ist meistens Jedermanns Steckenpferd.

hätt' Gott erst anstatt den Adam,
Die Lva aus Staub gemacht.

Dann hätte sich wahrscheinlich Adam
Von selbst aus dem Staube gemacht.

-s-

Gibt's keine neue Krankheit
Für unsre Modedamen,

Muß man nur Alte nehmen

Mit abgeänderten Namen.

Wer Treue geschworen, hat einen Wechsel auf Sicht"
unterschrieben wehe ihm, wenn er den nötigen Betrag nicht stets zur
Verfügung hält!

In's Schlaraffenland" kommen heutzutage auch die Schlaumeier,

die den Grützeberg" von ihren schlechtbezahlten Arbeitern
durchfressen lassen.

Zum Höhenflug" gehört auch eine Adlernase! Denn eine pöbelhafte

Stumpfnase ist dem herabsehen" hinderlich.
Erstrebte Titel und Vrden sind oft oder meist auch nur

Feigenblätter, die die erkannte nackte Habgier verdecken sollen.
Mancher gute Rat" wird erst, wenn man ihn befolgt hat,

verflucht teuer.
Wer sich in Ainder- und Frauen st reit mischt,
hat selbst schon ein Stückchen Torheit erwischt I ha.


	[s.n.]

